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ABeitung. 


Nr. 220, 


Das Befinden des Kaiſers. 
Berlin, 11. Mai. 


| Nach den uns am Abend aus Schloß Char- 
lottenburg zugegangenen Nachrichten hat der ge- 
h ſtrige Tag einen recht befriedigenden Verlauf ge- 
nommen; jo daß der hohe Patient einen größe- 
ren Theil des Tages außer Bett hatte zubringen 
können. Die Ungunſt des Wetters hat keinen 
nachtheiligen Einfluß auf ſein Befinden geübt; 
freilich hatte dieſelbe die Abſperrung der friſchen 
Luft, welche den hohen Kranken ſtets zu erquicken 
pflegte, zur nothwendigen Folge. Im Gegenſatz 
zu dem in den früheren Wochen regelmäßigen 
Anſteigen der Körper⸗Temperatur iſt der am ge- 
ſtrigen Abend fieberfreie Zuſtand von Bedeu— 
tung. 


} * * 
* 

* Das verhältnißmäßige Wohlbefinden des 
Monarchen am geſtrigen Tage wird uns von an⸗ 
derer Seite mit dem Hinzufügen beſtätigt, daß 

j Se. Majeſtät ſich erſt am Abend ½9 Uhr wieder 
5 zu Bett begeben hat. 

Die neu eingeſetzte Kanüle bringt dem Kai- 

ſer große Erleichterung; Dr. Mackenzie hat ſich 


ler in Berlin angefertigte Inſtrument ſehr aner- 
kennend geäußert. 

Das im Schloßpark aufgeſtellte Zelt wird 
mit den ſeltenſten und ſchönſten Topfpflanzen in 
überaus anmuthiger Weiſe dekorirt. Der Kaiſer, 


großen Freude darüber Ausdruck gegeben. 
(Berl. Tgbl.) 


Deut ſchland. 


Berlin, 11. Mai. 
Königin Viktoria von Großbritannien wird, ſo 


0 
0 
f ſchreibt die „Nordd. Alg. Ztg.“, vorausſichtlich 


am 24. Mai durch die Hochzeit ihrer beiden En⸗ 
kelkinder, des Prinzen Heinrich von Preußen und 
100 der Prinzeſſin Irene von Heſſen, begangen mer- 
{ den. Die Vermählung findet in der Kapelle des 
ö Schloſſes zu Charlottenburg ſtatt, und wenn die 
1 Beſſerung in dem Befinden des Kaiſers, wie fie 
u ſich geſtern in jo erfreulicher Weiſe zeigte, an- 
hält, ſo iſt die Hoffnung nicht ausgeſchloſſen, daß 

{ der Kaiſer bei der Trauung zugegen ſein kann. 
Die Prinzeſſin⸗Braut wird in Begleitung ihres 

Vaters, des Großherzogs von Heſſen, und ihrer 
bisherigen Umgebung in einem königlichen Extra⸗ 

zuge von Darmſtadt abgeholt, an der Grenze des 
Königreichs feierlich empfangen und unter den 

der Braut eines königlichen Prinzen von Preußen 

N gebührenden Ehren durch die Monarchie bis Char- 
| lottenburg geleitet werden, wo für fie die Zimmer 
in Bereitſchaft geſetzt werden, welche die Königin 
von Großbritannien jüngſt bewohnt hatte. Von 
fremden fürftlihen Gäſten werden, wie man hört, 
der König von Sachſen, als Haupt des ſächſiſchen 
* Hauſes, und als Vertreter der Königin von 
Großbritannien der Prinz von Wales anweſend 
ſein. Wird die Hochzeit unter den obwaltenden 
Verhältniſſen auch nur als eine ſtille zu betrachten 

fein, jo wird das Brautpaar doch von einem 

N Kreiſe von Hochzeitszeugen umgeben fein, wie fie 
die hohe Stellung des Bräutigams erfordert, und 
der ſich auf etwa 300 Perſonen belaufen möchte. 

Der Trauung wird ein Dejeuner dinatoire fol- 
gen und dann denſelben Abend noch die Abreiſe 
der Neuvermählten nach Schloß Erdmannsdorf in 
Schleſien ſtatthaben. 


Feierlichkeiten muß in Anbetracht der Verhältniſſe 
und des Ortes der Trauung in dieſem Falle ab- 


dorf werden, dem „Boten a. d. Rieſengeb.“ zu- 
folge, die Vorbereitungen zum Empfange und 
Aufenthalte des Prinzen Heinrich mit großem 


| geſehen werden. — Im Schloſſe zu Erdmanns⸗ 
\ 


f Eifer betrieben. Zu Ende der vergangenen 
Woche traf der Hofmarſchall des Prinzen, der 
frühere Korvetten-Kapitän v. Seckendorff, in Be- 
| gleitung des Ober-Hofraths Artelt und des kö⸗ 
1% niglichen Hofbauraths Tetens dort ein, um die 
K Räumlichkeiten des Schloſſes einer ſpeziellen Be- 
1 ſichtigung zu unterziehen. Kreis - Bauinſpektor 
} Jungfer aus Hirſchberg war hierzu ebenfalls auf- 

gefordert worden. Die Herren find am vergan- 


N genen Sonnabend wieder nach Berlin zurück⸗ 
} gereift. Herr v. Seckendorff tft Montag Abend 
} abermals in Erdmannsdorf eingetroffen, um die 
Leitung der noch nothwendigen Renovationen 
perſönlich zu übernehmen. 


über dieſes vom Hoflieferanten Herrn H. Wind- 


der dies vom Fenſter aus beobachtete, hat ſeiner 


Der Geburtstag der 


Von den ſonſt üblichen 


— Die Königin von Holland hat für die 
Ueberſchwemmten in Norddeutſchland die Summe 
von 1000 Gulden geſpendet. In ganz Holland 
finden Sammlungen ſtatt. 


— Liſſaboner Meldungen zufolge hat ſich 
der Zuſtand des Königs von Portugal derartig 
verſchlimmert, daß wahrſcheinlich der Kronprinz 
demnächſt mit der Erledigung der laufenden Re- 
gierungs-Geſchäfte beauftragt werden werde. 


— Die „N. Fr. Pr.“ bringt einen 
tikel über Boulanger, dem wir Folgendes 
nehmen: 

Die Trompeten ſchmettern, die Trommeln 
werden geſchlagen, die Mauern von Paris ſind 
mit Plakaten bedeckt, alle Mittel jenes ſeltſamen 
Kunſtgewerbes, durch welches Menſchen angelockt 
und verwirrt werden, gelangen zur Verwendung, 
um der Welt die Thatſache zu verkünden, daß 
Boulanger ein Buch geſchrieben hat. Die Fabel 
des Gratian erfaßt noch heute den Nerv des 
öffentlichen Lebens. Da ſteht ein ganz gemeines 
Hausthier auf vier ungeſpaltenen Hufen, aber die 
Marktſchreier rufen ſo laut, es ſei der Adler des 
Jupiter, bis die angeſammelte Menge mit ent- 
zücktem Auge das ſtolze Gefieder bewundert und 
Jeden zu Boden ſchlägt, der an die olympiſche 
Heimath des Diſtelfreſſers nicht glaubt. So geht 
es jetzt in Allem, mag es ſich um Schafwolle, 
Juden, Muſik oder um Boulanger handeln. Einſt 
hatten die Franzoſen einen Adler, welcher über 
die Brücke von Arcole bis zu den Pyramiden 
ſchwebte und dann immer weiter emporſtieg, dem 
unabwendbaren Geſchicke entgegen, welches ihn 
zerſchmetterte. Boulanger hat keinen Ruhm ſeiner 
Thaten oder ſeines Namens, aber er hat den 
Inſtinkt der Nachahmung und ſo wie einſt der 
unglückliche Schöpfer des zweiten Kaiſerreiches 
feinen Kampf um die Krone mit der Publikation 
eines Werkes über die napoleoniſchen Ideen ein- 
leitete, jo ſtellt ſich der wackere General mit einer 
Schrift über die deutſche Invaſion ein. Das 
Plagiat iſt ſo raffinirt und ſo vollſtändig, daß 
es ſelbſt in den kleinen Details ausgeübt wird. 
Man kennt die rohe und materialiſtiſche Anſicht, 
welche Napoleon von den Frauen hatte, die er 
nur als Mütter von Soldaten betrachtete und 
denen er nur die Pflicht zuwies, viele Kinder in 
die Welt zu ſetzen. Ganz ſo der Sieger in der 
Revue auf dem Marsfelde. Er wendet ſich in 
der Vorrede ſeines Buches auch an das weibliche 
Geſchlecht, er ruft den Gattinnen, den Bräuten 
und ſogar den Mädchen zu, ſie mögen Frankreich 
eine kräftige Generation geben, um ſo ihre 
Pflicht gegen die nationale Vertheidigung würdig 
zu erfüllen. Es fehlen nur noch der Dreimaſter, 
der graue Mantel ſowie die Röhrenſtiefel, und 
der Held von Jena iſt fertig, ſoweit er beim 
Schneider zu beſtellen iſt.. Jetzt iſt auch 
die Abſicht klar, welche Boulanger bei der Ab- 
faſſung des Buches, das in Millionen Exemplaren 
in Frankreich verbreitet werden ſoll, leitete. Noch 
kennen wir die Schrift nicht, aber es iſt zweifel⸗ 
los, daß ein Buch, welches für einen ſo weiten 
Leſerkreis berechnet iſt, unmöglich einen ſachlichen 
Charakter tragen kann. Es handelt ſich um ein 
Pamphlet, das offenbar dem Beweiſe dienen wird, 
die Armee ſei nie beſiegt worden. Wer trägt 
die Schuld an Wörth, Sedan, Metz? Nicht der 
Feldherr, ſondern der Staatsmann, nicht der 
Stratege, ſondern der Miniſter. Soll das Heer 
abermals hingeſchlachtet werden, weil die Politik 
Frankreichs ſchlecht iſt, weil Boulanger nicht an 
der Spitze des Staates ſteht? Das Volk hört 
ſolche Reden gern, denn ſie ſind Balſam für den 
Schmerz der tiefen Demüthigung, ſie bringen den 
Glauben hervor, daß Bismarck und Moltke nur 
Glückspilze ſind, daß Frankreich nur durch einen 
Zufall und nicht durch eine innere Nothwendig⸗ 
keit aufgehört hat, der erſte und mächtigſte Staat 
in Europa zu fein. Dieſer rückſichtsloſe Menſch 
hat die Begabung, ſeine Perſon ſtets in den 
Brennpunkt des nationalen Selbſtgefühls zu 
ſtellen, und wie ſchwer wird es für Franzoſen, 
gegen ihn zu polemiſiren, wenn er die Nieder- 
lagen nicht als einen Beweis der Schwäche, jon- 
dern als das Produkt politiſcher Unfähigkeit ſchil⸗ 
dert. Er will die Ueberzeugung hervorbringen, 
daß er der Erlöſer iſt, deſſen Frankreich bedarf, 
daß ſeine Herrſchaft die Bürgſchaft der ſiegreichen 
Rache, der Eroberung des Elſaß iſt. Schon die 
Vorrede geſtattet einen tiefen Blick in die Seele 


Ar- 
ent- 


„ 


dieſes Mannes und beweiſt, daß er die Armee 
verführen und den Staatsſtreich machen will. 
Wer wird ſich täuſchen laſſen durch die Romanze, 
in welcher er mit ſchülerhafter Sentimentalität 
schildert, wie er als einfacher gemeiner Soldat 
die Waffe ergreift, an die Grenze- eilt, um un⸗ 
bekannt, aber doch ruhmvoll zu ſterben? Bou⸗ 
langer will berrſchen, und er wühlt die düſterſten 
Leidenſchaften auf, um an fein Ziel zu gelangen. 
Sein Freund Deroulede hat eine Proklamation 
erlaſſen, welche offen und ungeſcheut zur Erhe⸗ 
bung der Maſſen auffordert; er ſelbſt aber ſpie⸗ 
gelt dem Volke vor, daß der Sieg nicht fehlen 
könne, wenn es die Diktatur duldet. Die Armee 
iſt das letzte Palladium Frankreichs. Noch iſt es 
unverſehrt, aber ſchon ſtreckt ſich eine verwegene 
Hand nach ihm aus. Wenn es der Regierung 
nicht gelingt, dieſen Feind des Landes nieder zu 
ſchlagen, ſo geht die Nation einer ernſten Kriſe 
entgegen. 

— Unter dem Titel: „Eine ruſſiſche Feſtung 
auf türkiſchem Gebiet“ bringt die „Revue de 
Orient“ einen intereſſanten Artikel über die 
Umwandlung des Berges Athos in eine mit an- 
ſehnlicher Beſatzung, Waffen- und Munitionsvor- 
räthen verſehene ruſſiſche Feſtung. 

Das Vorgebirge Athos, jo führt die ge- 
nannte „Revue“ aus, das ſich ſeit Jahrhunderten 
im Beſitze der ſogenannten Republik der griechi⸗ 
ſchen Mönche befand, hat ſeinen Charakter völlig 
verändert, als die ruſſiſche Regierung im Jahre 
1870 die ausgedehnten Ländereien des Ordens in 
Rußland konſiszirte und die Erträgniſſe derſelben 
zur Unterſtützung derjenigen Klöſter auf dem 
Athos verwandte, welche an Stelle der allmälig 
vertriebenen Griechen ruſſiſche Mönche oder Per⸗ 
ſonen, welche als ſolche galten, aufnahmen. So 
befinden ſich jetzt über 1000 ruſſiſche Mönche im 
Kloſter Pandeleimon, 600 in dem von Seraion, 
und auf dem ganzen Vorgebirge über 2500. Sie 
ſtehen unter dem Befehl des ruſſiſchen Generals 
Aſſimow, der ein jedes dieſer Klöfter in eine 
Feſtung umgewandelt hat. Außerdem giebt es 
zwar noch 17 von altersſchwachen griechiſchen 
Mönchen bewohnte Klöſter, aber auch deren In⸗ 
ſaſſen werden durch die Drohungen und Ber- 
ſprechungen des dortigen ruſſiſchen Konſuls bald 
dahin kommen, ihre Räume den ruſſiſchen Mönchen 
und Wallfahrern zu öffnen, welche, nach den be⸗ 
reits auf der Halbinſel anweſenden zu ſchließen, 
nichts Anderes als ausgediente ruſſiſche Soldaten 
ſein werden. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 12. Mai. Vom erſten Pfingſt⸗ 
feiertage ab werden wieder bis auf Weiteres an 
jedem Sonn- und Feſttage Sonderfahrten zwiſchen 
Altdamm⸗Finkenwalde⸗Stettin abgelaſſen werden, 
Die Abfahrt von Altdamm erfolgt 9 Uhr 30 Min. 
Abends, die Ankunft in Stettin 9 Uhr 55 Min. 
Abends. 

Am 1. und 2. Pfingſtfeiertage, ſowie 
am Sonntag, den 27. Mai, werden am Nach- 
mittag Sonderzüge mit 2. und 3. Wagenklaſſe 
von Stettin nach Podejuch abgelaſſen. 
Die Abfahrt von Stettin iſt auf 1 Uhr 52 Min. 
Nachm., die Rückfahrt von Podejuch auf 9 Uhr 
15 Min. Abends feſtgeſetzt. Die Fahrbillets 
koſten 2. Klaſſe 80 Pf., 3. Klaſſe 40 Pf. für 
Hin- und Rückfahrt. Die Billets berechtigen 
auch zur Rückfahrt von Finken walde aus 
mit allen fahrplanmäßigen Zügen. Die gleichen 
Billets können auch von denjenigen Reiſenden be⸗ 
nußt werden, welche erſt nach Finkenwalde fah⸗ 
ren, die Rückreiſe aber mit dem Sonderzuge ab 
Podejuch ausführen wollen. 

— Zum Bau der katholiſchen Kirche an der 
Ede der Eliſabethſtraße und der Straße Nr. 75 
haben die Erdarbeiten begonnen. Nach dem der 
königlichen Polizeidirektion behufs Konjenserthei- 
lung vorgelegten Plane wird, wie die „Ditj.- 
Itg.“ berichtet, die Kirche in gothiſchem Rohbau 
ausgeführt, die Längsfront, welche an der Eli⸗ 
ſabelhſtraße liegen wird, nach dem Bauplan etwa 
55 Meter betragen. Das Kirchengebäude, wel- 
ches einen Dachreiter erhält, wird einſchließlich 
des Daches eine Höhe von 28 Metern haben. 
Der Thurm, in dem ſich von der Straße Nr. 75 
aus der Haupteingang befinden wird, erhält einen 
hohen elſernen Aufſatz und, Kreuz und Kuppel 
abgerechnet, eine Höhe von 66 Metern. Das 


Innere der Kirche beſteht aus einem Hauptſchiff 
und zwei Seitenſchiffen und wird für 1500 bis 
2000 Perſonen Raum bieten. An Sipplägen 
werden 750 eingerichtet. Neben der Kirche wird 
ein Pfarrhaus erbaut, in dem außer der Woh- 
nung des Pfarrers noch für einen zweiten Geift- 
lichen eine Wohnung vorgeſehen werden ſoll. 
Ferner werden ſich in dem Pfarrhauſe befinden 
die Küſterwohnung, ein größerer Unterrichtsſaal 
und ein Sitzungszimmer für den Kirchen⸗Vor⸗ 
ſtand. Das Gebäude wird mit der Kirche durch 
einen überwölbten Gang verbunden ſein. Die 
Leitung des Baues, der vorausſichtlich bis zum 
Herbſt nächſten Jahres fertig geſtellt ſein wird, 
iſt dem Architekten Seiberſt in Berlin übertragen 
worden. 

— Mit Genehmigung des Provinzialraths 
der Provinz Pommern iſt der in Gollnow 
auf den 13. Juni d. J. fallende Krammarkt 
auf den 20. deſſelben Monats verlegt worden. 

— (Perſonal-Chronik.) Der Herr Miniſter 
der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗Ange⸗ 
legenheiten hat dem Kreis-Phyſikus des Stadt⸗ 
kreiſes Stettin, Dr. Schulze, die Mitverwaltung 
der Kreiswundarztitelle des Kreiſes Randow und 
dem Kreis-Phyſikus des Kreiſes Randow, Dr. 
Freyer, die Mitverwaltung der Kreiswundarit- 
ſtelle des Stadtkreiſes Stettin vorläufig kommiſſa⸗ 
riſch übertragen. — In Stettin iſt der Lehrer 
Paul Otto Irrgang und die Handarbeitelehrerin 
Anna Strehmann feſt angeſtellt. — In Crüſſow, 
Synode Werben, iſt der Küſter und Lehrer 
Schulz, und in Marienfließ, Synode Jakobshagen, 
der zweite Lehrer Buntrock proviſoriſch angeſtellt. 
— Dem Herrn Paul Joſeph Planz, zur Zeit in 
Fuchsbrink bei Köpitz, Kreis Kammin, und den 
Fräuleins Marie Lange, z. Z. in Drammin, 
Kreis Kammin, und Hedwig Küſter, z. Z. in 
Schwarzow, Kreis Randow, iſt unter Vorbehalt 
des Widerrufes die Erlaubniß ertheilt, als Ha 
lehrer und Erzieher bezw. als Hauslehrerinnen 
und Erzieherinnen im Verwaltungsbezirke Stettin 
zu wirken. — Dem Lehrer, Organiſten und 
Küſter Harder in Martentin, Kreis Kammin, iſt 
aus Anlaß ſeines fünfzigjährigen Dienftjubiläums 
am 10. Mat d. J. der Adler der Inhaber des 
königlichen Hausordens von Hohenzollern mit der 
Zahl 50 verliehen worden. 


— (Perſonal-Veränderungen im Bezirk des 

Ober-Landesgerichts zu Stettin für den Monat 
April 1888.) Ernannt ſind: der Landgerichts⸗ 
rath von Haſſel in Altona zum DOber-Landes- 
gerichtsrath in Stettin, der Gerichts -Aſſeſſor 
Schultze zum Amtsrichter in Maſſow. — Der 
Amtsgerichtsrath Römer in Stolp i. P. iſt an 
das Amtsgericht in Liegnitz und der Staatsan- 
walt Dr. Freeſe in Gneſen in gleicher Eigen- 
ſchaft an das Landgericht in Stargard i. P. 
verſetzt. — Zu Gerichts-Aſſeſſoren ſind ernannt: 
die Referendare Gieſe und Fritze. — Die Rechts 
kandidaten von Puttkamer und von Gottberg ſind 
zu Referendaren ernannt. — Dem Referendar 
Kohls iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung er- 
theilt. — Der diätariſche Gerichtsjchreiber-Ge- 
hülfe Hoffmann in Gollnow iſt zum etats mäßigen 
Gerichtsſchreiber-Gehülfen in Bahn ernannt. — 
Ernannt find ferner: der Kämmerei- und Spar⸗ 
kaſſen-Rendant Spann in Neuwarp zum Stell- 
vertreter des Amtsanwalts bei dem königlichen 
Amtsgericht in Neuwarp und an Stelle des aus- 
geſchiedenen Kreisſekretärs Köppen der Stadt- 
ſekretär Kleber zu Dramburg zum Stellvertreter 
des Amtsanwalts bei dem königlichen Amtsgericht 
zu Dramburg. — Der Rechnungs⸗Reviſor Rech- 
nungsrath Horn in Köslin iſt verſtorben. 
— (Berfonal-Beränderungen im Bezirk der 
kaiſerlichen Ober - Poſt- Direktion zu Stettin.) 
Der Ober- Poſt⸗Direktions⸗Sekretär Wehrwein in 
Stettin iſt geſtorben. Der Poſtſekretär Hielſcher 
iſt von Stettin nach Strelno und der Poſtaſſi⸗ 
ſtent Schülke von Altdamm nach Stettin verſetzt. 
Der Poſtanwärter Tank in Altdamm iſt zum 
Poſtaſſiſtenten ernannt. 

— Das Komitee zum Beſten der Ueber- 
ſchwemmten hat bereits unterm 1. Mai cr. die 
Summe von 5000 Mark an Se. Excellenz den 
Herrn Ober-Präſidenten abgeliefert. Die Schluß⸗ 
abrechnung erfolgt in den nächſten Tagen, nach⸗ 
dem die nicht abgeholten Gewinne der Lotterie 
Mittwoch Nachmittag 6 Uhr im Lokale kl. Dom⸗ 
ſtraße 5 verſteigert ſind. Gleichzeitig wird da⸗ 
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ſelbſt ein für dieſen Zweck geſpendetes Oelgemälde 
verſteigert werden. Der Geſammtüberſchuß, den 
das Komitee erzielte, dürfte 6000 Mark weit 
überſteigen. 

— Die drei „geſtrengen Herren“ treten in 
dieſem Jahre ſehr ſchneidig auf, denn ſie bringen 
uns nicht nur eine ſehr rauhe Witterung mit 
Nachtfroſt, ſondern verſuchen auch unſerer Erde 
ein vollſtändig winterlich Kleid zu geben, denn 
geſtern Abend entwickelte ſich nach einem Hagel- 
ſchlag um 10½ Uhr ein längere Zeit anhalten⸗ 
der Schneefall. Nun, die drei Geſtrengen ver- 
langen ihr Recht, möchte nun aber nach Ablauf 
ihrer Herrſchaft auch die kalte Witterung ab- 
gelaufen ſein, denn Alles ſehnt ſich nach warmer 
Frühjahrsluft und auch für die Natur iſt eine 
ſolche dringend nöthig. 

— Am Himmelfahrtstage beging die alte 
Bredower Schützen⸗Kompagnie im Schützenhauſe 
zu Bredow ihre Fahnenweihe und hatte aus dieſem 
Anlaß ganz Bredow ein feſtliches Kleid angelegt, 
ſo daß faſt kein Haus ohne Flaggenſchmuck war. 
Der an ſie ergangenen Einladung waren ſehr 
viele fremde Schützen Kompagnien und Vereine 
gefolgt, ſo daß ſich im Feſtlokal 12 Vereine mit 
ihren Fahnen, theilweiſe auch mit eigenen Muſtk⸗ 
korps, eingefunden hatten. Herr Amtsvorſteher 
Wolff hielt die erſte Anſprache, welche mit 
einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Se. 
Majeſtät den Kaiſer ſchloß. Sodann begrüßte 
der langjährige Vorſitzende der Kompagnie, Herr 
Eigenthümer Müller, die fremden Vereine 
und die Gäſte und dankte für deren zahlreiches 


Erſcheinen. Der Bredower Geſangverein ver- 
ſchönte ſodann die Feier durch den Vortrag 
einiger Geſänge. Die Weiherede hatte Herr 


Lehrer Sad übernommen und fanden ſeine echt 
patriotiſchen Worte vollen Anklang. Die neue 
Fahne iſt aus dem Atelier des Herrn F. Haller 
hierſelbſt hervorgegangen und prächtig ausgeführt. 
Nach der offiziellen Weihefeier fand zunächſt 
Konzert, ausgeführt von Mitgliedern der hieſigen 
Artillerie-Kapelle, ſtatt und verblieben faſt ſämmt⸗ 
liche Vereine bis Abends gegen 10 Uhr im Lo- 
kal, dann zogen ſie im feſtlichen Zuge ab. Damit 
hatte aber die Feier noch nicht ihr Ende erreicht, 
denn es blieben die Mitglieder der Bredower 
Kompagnie noch bis zum frühen Morgen bei 
einem Balle in beſter Harmonie vereint. 

— Im 1. Quartal d. J. haben 98 Ein- 
tragungen von Rechtsanwälten in die Liſten 
deutſcher Gerichte ſtattgefunden, wogegen 62 An- 
wälte gelöſcht ſind. Die Vermehrung entfällt 
faſt ausſchließlich auf die Amtsgerichte, bei denen 
50 Eintragungen und 18 Löſchungen ſtattgefun⸗ 
den haben, während bei den Landgerichten den 
42 Eintragungen 37 Löſchungen gegenüberſtehen. 
Bei den Oberlandesgerichten ſind 5 Eintragungen 
und 6 Löſchungen erfolgt, beim oberſten Land- 
gericht in München hat eine Löſchuug, beim Reichs- 
gericht eine Eintragung ſtattgefunden. 

— Aus der Dr. Dohrn'ſchen Baumſchule 
zu Höckendorf wurden in den letzten Tagen Zy⸗ 
preſſen und Edeltannen im Werthe von ca. 450 
Mark geſtohlen, doch gelang es auf dem heutigen 
Wochenmarkte, einen Theil des bereits zu Gemwin- 
den verarbeiteten Laubes vorzufinden und dürfte 
dies wohl auch zur Ermittelung der Diebe führen. 

— Das Kaiſerpanorama, Roßmarkt 6, 1 
Treppe, ſtellt in dieſer Woche den für jeden Pa- 
trioten jo wichtigen Cyclus, den Feldzug von 
1870 und 1871 aus, und ſind es namentlich 
höchſt intereſſante Scenen, welche man ſich hier 
zurückrufen, event. in deren Situation man ſich 
hinein vertiefen kann. 


Aus den Provinzen. 

Stargard i. P., 10. Mai. Geſtern 
traf hier eine recht angenehme Ueberraſchung für 
unſere Ueberſchwemmten ein. Die Zentralkaſſe in 
Berlin hatte bekanntlich 25,000 Mark für die 
Provinz Pommern ausgeworfen. Die eingetheilten 
Raten ſind an jede Regierung beſonders geſandt 
und fo hat denn die Stettiner Regierung von 
ihrem Antheil 8000 Mark für Stargard an den 
biefigen Magiſtrat eingeſandt. Der Herr Regie 
rungs-Präſident hat außerdem den Antrag ge— 
ſtellt, aus Staatsmitteln für Stargard noch 
10,000 Mark zu bewilligen. 

Greifswald, 11. Mai. Zu Ehren 
des 50jährigen Profeſſoren-Jubiläums und des 
60jährigen Doktor - Jubiläums des Herrn Geh. 
Regierungsrathes Profeſſor Dr. Bau mſtark 
veranſtalten Rektor und Senat der königlichen 
Univerfität ein Feſt⸗ Diner, welches im Hotel 
„Deutſches Haus“ ſtattſinden wird. Zahlreiche 
Einladungen in Stadt und Land ſind dazu er- 
gangen. 


Kunſt und Literatur. 
Die Deutſche Verlagsanſtalt in Stuttgart 
hat die treffliche Einrichtung getroffen, ihre 


Deutſche Romanbibliothek in einer Salonaus⸗ 


2 erſcheinen zu laſſen, welche in handlichem 
ormat die beſten Romane in überaus billigen 
Bänden zu 40 Pf. für 160 Seiten in ſehr 
gutem, großen Drucke auf gutem Papier erſchel⸗ 
nen zu laſſen. Jeder kann ſich hiernach zu 
billigem Preiſe eine treffliche Bibliothek anſchaffen. 
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Vermiſchte Nachrichten. 

— (Kaiſer Wilhelm hat in ſeinem „letzten 
Willen“, der von dem Monarchen eigenhändig 
niedergeſchrieben iſt, der Ruhmeshalle folgende 
Gegenſtände überwieſen: den mit einer Lederſcheide 
verſehenen Schleppdegen, den der Kaiſer von 1810 


bis 1834 getragen; feinen Füſilierſäbel, welchen 
er ſich am Morgen des 3. Juli 1866, dem 
Schlachttage von Königgrätz, geben ließ und den 
er im öſterreichiſchen ſowie im deutſch-franzöſiſchen 
Feldzuge benutzte (in die Klinge dieſes Säbels 
find die hauptſächlichſten Schlachttage — Grave- 
lotte, Sedan, blutige Januar-Ausfälle vor Paris 
u. ſ. w. — eingravirt); den Königsdegen, den 
der Kaiſer bei den Paraden getragen; den von 
ſeinem Bruder, König Friedrich Wilhelm IV., 
geerbten Degen; ſämmtliche Militär-Verdienſt⸗ 
orden; die zu ſeinen militäriſchen Jubiläen er- 
haltenen Ehrengeſchenke und ſeine goldenen und 
ſilbernen Lorbeerkränze; ſchließlich noch den Säbel 
ſeines Vaters, den dieſer in den unglücklichen 
Tagen von 1806 und während der Befreiungs- 
kriege getragen. Dieſer Säbel ſtand, wie auch 
der Kaiſer handſchriftlich bemerkt, ſtets neben 
ſeinem Arbeitstiſche im hiſtoriſchen Eckzimmer des 


königlichen Palais. — Das Lichterfelder Kadetten- | 


korps erhält, wie die „Schleſ. Ztg.“ mittheilt, 
zur Erinnerung einen Degen des Kaiſers, der 
ihm 1834 in Petersburg geſchenkt wurde, und 
den er von jenem Jahre an bis zu dem Morgen 
der Schlacht von Königgrätz getragen Jedes 
Regiment, deſſen Inhaber der Kaiſer war, be» 
kommt, ſoweit die Vorräthe reichen, eine voll- 
ſtändige vom Herrſcher getragene Uniform. 

— Von einem wunderbaren Wunderdoktor 
weiß der „Gaulois“ zu erzählen. Bei dem zu- 
ſtändigen Polizeikommiſſar liefen verſchiedene Kla- 
gen ein gegen einen gewiſſen Marcellin L. — jo 
heißt der Bewußte —- wegen unbefugter Aus- 
übung des ärztlichen Berufes. Vor dem Polizei- 
gericht erklärte dieſer die Klagen für unbegründet. 
„Ich habe das Recht, in dieſem Berufe thätig 
zu ſein, hier ſind meine Papiere.“ Bei dieſen 
Worten zog er aus der Taſche ein in aller Form 


ausgeſtelltes Doktordiplom. — „Ja, dann begreife 
ich aber nicht, weshalb Sie Ihren wirklichen Titel 


verbergen“, warf der Kommiſſar ein. — „Die 
Frage iſt bald beantwortet. Mit 27 Jahren er- 
rang ich mir das Doktordiplom. Es fehlte auch 
nicht on Patienten, aber fie zahlten nicht, und 
ſo ſah ich mich denn in kurzer Zeit auf dem 
Trockenen. Ich beſchloß, mein Glück in Amerika 
zu verſuchen. Als ich drüben mir eine kleine 
Summe erſpart hatte, trieb mich das Heimweh 
nach Paris zurück. Ich eröffnete hier ein kleines 
kaufmänniſches Geſchäft. Durch gelegentliche 
Kuren, die ich bei Nachbarn machte, kam ich in 
den Ruf eines Wunderdoktors. Die Hülfefuchen- 
den drängten ſich zu meinen Sprechſtunden, und 
da ſie es ja mit keinem wirklichen Doktor zu thun 
zu haben meinten, bezahlten ſie mich regelmäßig 
und reichlich. Ich erkannte, daß der Charlatanis- 
mus mehr einbringt als alle Wiſſenſchaft. Bitte, 
verrathen Sie mich nicht, Herr Kommiſſar.“ 

Lübeck, 9. Mai. In der heute abgehal⸗ 
tenen General- Verſammlung der Aktionäre der 
Deutſchen Lebensverſicherungsge⸗ 
ſellſchaft wurde auf Grundlage des ſeit 14 
Tagen im Büreau der Geſellſchaft ausliegenden 
und ſpäter umgetheilten Rechenſchaftsberichts dem 
Verwaltungsrathe für das Jahr 1887 Decharge 
ertheilt und nach dem Vorſchlage deſſelben die 
Auszahlung einer Dividende an die Aktionäre 
von 190 Mark pro Aktie, ſowie eines Gewinn- 
antheils von 67 Proz. einer Jahresprämie an 
die der Jahresklaſſe 1872, eines ſolchen von 45 
Prozent an die der Jahresklaſſe 1876, eines ſol— 
chen von 30 Proz. an die der Jahresklaſſe 1880 
und eines ſolchen von 11,25 Proz. an die der 
Jahresklaſſe 1884 angehörigen Verſicherten ge⸗ 
nehmigt. Mit der hierauf erfolgten Vollziehung 
der Wahl eines Mitgliedes des Verwaltungs- 
rathes waren die Gegenſtände der Tagesordnung 
erledigt, worauf die Verſammlung geſchloſſen 
wurde. 

Dem Jahresberichte entnehmen wir über die 
Geſchäftsergebniſſe des verfloſſenen Jahres fol- 
gendes: Das gedachte 59. Geſchäftsjahr der Ge- 
ſellſchaft war ein durchaus befriedigendes. Der 
Reingewinn betrug nach Vornahme der üblichen 
Abſchreibungen 342,434 Mark 46 Pf. Die reine 
Zunahme der Verſicherungsſumme beziffert ſich 
auf 2,993,217 Mark 41 Pf.; die Prämienreſerve 
ſtieg um 1,896,534 Mk. 47 Pf. auf 32,938,290 
Mark 10 Pf.; die Summe der belegten Gelder, 
deren Durchſchnittezinsfuß ſich auf 4,39 Proz. be⸗ 
lief, erhöhte ſich um 1,745,867 Mark 21 Pf. 
auf 32,900,565 Mk. 63 Pf., wovon 28,400,244 
Mark 70 Pf. — alſo 86,32 Proz. — in Hy- 
potheken innerhalb der erſten Werthhälfte der be⸗ 
treffenden Grundſtücke angelegt waren. Die 
Sterblichkeit verlief ſehr günſtig und erbrachte 
einen Gewinn von 122,325 Mark 30 Pf. 

Bon dem erzielten Reingewinn wurden 
323,000 Mark zur Vertheilung beſtimmt und 
zwar zu / mit 242,250 Mark an die Verſicher⸗ 
ten und zu 1 mit 80,750 Mark an die Aktio- 
näre; au ſtatuten- und vertragsmäßiger Tantieme 
waren 16,150 Mark zu entrichten und der Reſt 
von 3284 Mark 46 Pf. wurde der „Reſerve für 
unvorhergeſehene Verluſte“ überwieſen, welche ſich 
auf 400,913 Mark 77 Pf. und einſchließlich des 
„geſetzlichen Kapital-Reſervefonds“ auf 553,913 
Mark 77 Pf. belief. f 

Die Prämien-Einnahme betrug 4,682,034 
Mark 5 Pf., die Zinſen-Elnnahme 1,376,263 
Mark 86 Pf. und die Geſammt - Einnahme 
6,099,696 Mark 21 Pf., während ſich die Ge- 
ſammt⸗Ausgabe auf 3,860,727 Mark 28 Pf. 
und zuzüglich der Steigerung der Prämienreſerve 
und des Prämien-Uebertrags auf 5,757,261 Mk. 
75 Pf. bezifferte. 

Als Gewinnantheil der Verſicherten waren 
aus 1887 und früheren Jahren zurückgeſtellt 


623,101 Mark 69 Pf., wovon im laufenden 
Jahre an die Jahresklaſſen 1872, 1876, 1880 
und 1884 233,162 Mark 1 Pf. zur Verthei⸗ 
lung kommen, jo daß für ſpätere Gewinnverthei⸗ 
lungen an die Verſicherten 389,939 Mark 68 Pf. 
reſervirt bleiben. 

In der Hauptbranche, der eigentlichen Le- 
bensverfiherung, waren 2943 Verſicherungen be⸗ 
antragt worden zu 11,818,566 Mark 7 Pf., 
wovon abgeſchloſſen wurden 2077 Verſicherungen 
zu 8,247,662 Mark 50 Pf. 

Der Beſtand der Lebensverſicherungen ſtellte 
ſich ult. 1887 auf 35,438 Perſonen mit einem 
Verſicherungskapitale von 137,449,684 Mark 93 
Pfennig und der Geſammtbeſtand der Berfiche- 
rungen aller Branchen auf 39,941 Perſonen mit 
einem Verſicherungskapitale von 141,730,657 
Mark und 165,170 Mark 59 Pf. jährlicher 
Rente. 

Die Bilanz der Geſellſchaft pro Ultimo 
1887 befindet ſich im Inſeratentheile. 


Wochenbericht von Sachs u. Pincus. 
Getreide und Produkte. 
Berlin, 11. Mai. 

Die Witterung ſtellte ſich auch in dieſer 
Woche noch immer nicht der Jahreszeit ent- 
ſprechend, denn nach einigen wärmeren Tagen 
der Woche iſt es ſeit Mittwoch wieder recht kühl 
geworden. Die Vegetation ſchreitet natürlich bei 
dieſen Witterungsverhältniſſen ſehr langſam vor- 
wärts und iſt gegen frühere Jahre erheblich im 
Rückſtande. Die Kartoffeln ſinb bei der über- 
mäßigen Näſſe des Bodens zumeiſt unter ungün- 
ſtigen Verhältniſſen eingelegt worden. 

Im internationalen Getreidehandel war eine 
eher abwartende Tendenz vorherrſchend, bis von 
Amerika ein neuer kräftiger Vorſtoß a la hausse 
gemeldet wurde. Die Berichte über Schädigung 
der Winterſaaten bleiben daſelbſt hartnäckig an 
der Tagesordnung und ſcheinen volle Berückſichti⸗ 
gung zu verdienen. Die neueſte Schätzung vom 
offiziellen landwirthſchaftlichen Bureau in Wa- 
ſhington bezüglich der Ernteausſichten konſtatirte 
eine erhebliche Verſchlechterung des Standes der 
Winterſaaten. Gleichzeitig ließ die visible supply 
von Weizen eine erneute ſtarke Abnahme erken- 
nen. Auf Grund dieſer Faktoren ſoll ſich in 
Amerika eine Hauſſekoalition gebildet haben, 
welche in Rückſicht auf die ſchlechten Ernteaus⸗ 
ſichten in Amerika und die mannigfachen Klagen 
gleicher Art in Europa, die reduzirten Vorräthe 
in den Vereinigten Staaten und die bis zur 
Einheimſung der jedenfalls ſehr ſpäten neuen 
Ernte noch bedeutenden Bedürfniſſe Europas an- 
geſichts ſchwacher Läger in den Konſumländern 
ein höheres Preisniveau anſtrebt. Bezüglich des 
Gelingens dieſer Beſtrebungen wird die Witterung 
demnächſt vom größten Einfluß fein, 

Das auf dem Wege nach Europa befind- 
liche ſchwimmende Quantum von Weizen und 
Mehl insgeſammt ſtellte ſich Ende voriger Woche 
auf 2,545,340 qis. gegen 2,488,550 qrs. zur 
gleichen Zeit des Vorjahres. 

An den engliſchen Märkten zeigte ſich 
angeſichts dort herrſchenden Prachtwetters eine 
gewiſſe Zurückhaltung der Kaufluſt für Weizen, 
doch weiſen die Notirungen keine weſentlichen 
Veränderungen auf. Die franzöſiſchen 
Landmärkte bewahrten bei knappem Landangebot 
feſte Haltung, zumal der Saatenſtand vielfach 
bemängelt wird. Belgien und Holland 
hatten reguläres Konſumgeſchäft. In Defter- 
reich Ungarn vermochten Preiſe etwas an- 
zuziehen, die Saatenſtandsberichte lauten von dort 
nur wenig verheißend. 

An den deutſchen Provinzialmärkten 
hielten ſich Preiſe auf bisherigem Niveau, da die 
Landzufuhren klein bleiben, während der Konſum 
fortgeſetzt ziemlich erhebliche Anſprüche ſtellt. 

Am Berliner Markte zeigte Weizen 
anfangs der Woche ziemlich ſchwache Haltung. 
Nach der letzten ſcharfen Preisſteigerung war eine 
Reaktion um ſo natürlicher, als das inzwiſchen 
eingetretene wärmere Wetter Realiſationsangebot 
für nahe Sichten hervortreten ließ und auch per 
Herbſtlieferung ſich mehrſeitig Neigung zu Blanko 
abgaben fühlbar machte. Indeß trat dieſes An- 
gebot doch ſchnell zurück, als die Temperatur 
wieder kühl wurde und von Amerika die allar- 
mirenden Berichte einliefen und ſchließt die Woche 
in feſter Haltung. 

Roggen zeigte ganz geringfügige Schwan- 
kungen und können wir die dieſen Artikel be- 
treffenden Auseinanderſetzungen in unſerem letzten 
Wochenbericht nur wiederholen. Die Kanalliſten 
wieſen von Neuem ſtärkere Zufuhren aus dem 
Inlande auf, doch ſcheinen damit die inländiſchen 
Frühjahrsabladungen ihrem Ende nahe zu ſein 
und ein Preisdruck von dieſer Seite dürfte nicht 
mehr befürchtet werden. Uebrigens erwies ſich 
ein größerer Theil dieſer Waare nach erfolgter 
Ankündigung für unlieferbar und benöthigte 
Deckungskäufe, welche ſchließlich im Verein mit 
der Feſtigkeit des Weizenmarkts und mehrſeitig 
aus der Provinz eintreffenden Kaufordres für 
ſpätere Sichten Kourſe etwas anziehen ließen. 
Die Berichte über den Stand der Roggenſaaten 
lauten aus den verſchiedenſten Gegenden nicht be- 
friedigend und verdient der Artikel viel mehr 
Beachtung, als ihm momentan zu Theil wird. 
Eine günſtige Preisentwicklung dürfte für ſpätere 
Sichten kaum ausbleiben. 

Hafer blieb in effektiver Waare rege be— 
gehrt und erzielte günſtige Preiſe. Im Termin- 
handel bröckelten jedoch Kourſe langſam ab, 


theilweiſe auf Realiſationen für nahe, theils in 


Folge von Blankoabgaben auf ſpätere Sichten 
anſcheinend für ruſſiſche Rechnung. Indeß rech- 
nen wir bei dem theuren Werth aller übrigen 
Futterartikel auf eine auch ferner anhaltend rege 
Bedarfsfrage für Hafer. Schließlich vermochte 
ſich übrigens die Tendenz auf günſtige engliſche 
Berichte wieder zu befeſtigen. > 

Spiritus war ab Bahn nur ſehr wenig 
offerirt, da die Brennereien ihren Betrieb faſt 
gänzlich eingeſtellt haben. Dem vorhergehenden 
großen Preisaufſchwung folgte in dieſer Woche 
eine Reaktion. Nach den koloſſalen Meinungs- 
käufen ſtellte ſich Neigung zu Gewinnrealiſationen 
ein, denen ſich Verkäufe aus den Produktions- 
gegenden und Herbſtlieferung auf Grund von Ab- 
ſchlüſſen mit den Brennern für die kommende 
Kampagne anſchloſſen. Mit 50 M. Steuer be- 
legter Spiritus verlor darauf ca. 1 M., 70er 
Spiritus ca. ¾ M. per 10,000 Liter pCt. An⸗ 
geſichts der beendeten Produktionszeit, den nur 
an den Stapelplätzen belangreicheren Vorräthen 
und der wiedererwachten regeren Konſumfrage 
müſſen wir die Situation des Artikels für durch⸗ 
aus geſund halten. 


Viehmarkt. 

Berlin, 11. Mai. Städtiſcher Zentral- 
Viehhof. Amtlicher Bericht der Direktion. 

Zum Verkauf ſtanden: 201 Rinder, 1259 
Schweine, 1512 Kälber, 234 Hammel. 

An Rindern wurden 150 Stück gerin⸗ 
ger Qualität verkauft. 

Schweine erzielten bei langſamem Han- 
del 2. und 3. Qualität 36—40 Mark pro 100 
Pfund mit 20 Prozent Tara (1. Qualität 
nicht vorhanden) und wurden ziemlich geräumt. 

Der Kälber handel verlief ruhig. Man 
zahlte für beſte Qualität 40—48 Pfg. und 
für geringere Qualität 30—38 Pfg. pro 1 
Pfund Fleiſchgewicht. 

In Hammeln fand kein Umſatz ſtatt. 


Bankweſen. 

Hohenzollernſche Aprozentige Rentenbriefe. 
Die nächſte Ziehung findet Mitte Mai ſtatt. Ge- 
gen den Koursverluſt von circa 4% Pro- 
zent bei der Ausloojung übernimmt das Bank- 
haus Karl Neuburger, Berlin, Framzöſiſche 
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämte 
von 10 Pf. pro 100 Mark. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Paris, 11. Mai. Nach Nachrichten der 
„Agence Havas“ aus Tanger ſind Truppen des 
Sultans von den Aufſtändiſchen geſchlagen worden, 
wobei 200 Mann fielen. Der Gouverneur von 
Mequinez iſt ebenfalls geblieben. Der Sultan 
wird perjönlich eine neue Expedition gegen die 
Aufſtändiſchen ausrüſten. 

Paris, 11. Mai. Boulanger iſt heute Vor⸗ 
mittag 11 Uhr in Arras, heute Nachmittag 1% 
Uhr in Dünkirchen eingetroffen und beabſichtigt, 
ſich morgen früh nach Douai zu begeben. 

Nom, 11. Mai. Das permanente italieni⸗ 
ſche Geſchwader geht am 14. Mai von Spezia 
nach Barcelona. Der Herzog von Genug bei 
gleitet daſſelbe an Bord des „Veſuvio“, ohne je- 
doch ein Kommando zu übernehmen. 

Mailand, 11. Mai. Dr. Semola hielt 
heute Vormittag mit den anderen zur Behand- 
lung des Kaiſers von Braſilien herbeigezogenen 
Aerzten eine Konſultation, bei welcher der regel- 
mäßige Verlauf der Pleuritis und eine gewiſſe 
Abnahme der auf Gehirnkongeſtion deutenden 
Symptome konſtatirt wurde; doch iſt noch immer 
der Einfluß der allgemeinen Schwäche zu fürchten. 
Das Fieber iſt mäßig. N 

London, 11. Mai. Unterhaus. Der erſte 
Lord des Schatzes, Smith, erllärt in Beantwor⸗ 
tung einer Anfrage, die Nachricht, die Regierung 
habe beſchloſſen, in Irland eine ketholiſche Uni- 
verſität zu errichten oder zu dotiren, entbehre der 
Begründung, es hätten auch darüber irgendwelche 
Verhandlungen nicht ſtattgefunden. Der erſte 
Lord der Admiralität, Lord Hamilton, erwidert 
auf eine andere Anfrage, die Inſel Aszenſion 
werde als Flottenſtation und Sanatorium zwar 
aufgegeben werden, auch ferner aber im Beſitze 
Englands verbleiben. Unterſtaatsſekretär Fer⸗ 
guſſon giebt auf Befragen an, die Regierung 
habe von Räubereien Nachricht erhalten, die in 
der Nähe der griechiſchen Grenze, ſowie in Mace- 
dontien und im Sandjak Serres vorgekommen 
ſeien, von Vorgängen, die irgendwie den Cha⸗ 
rakter einer inſurrektionellen Bewegung trügen, 
ſei ihr nichts bekannt. u. 0 

Kronſtadt, 11. Mai. Die Schifffahrt It 
heute wieder eröffnet worden. 1 


Brief kaſten. 2 
Wir machen wiederholt dera 
aufmerkſam, daß anonyme Zu 
ſchrüften unberückſichtigt bleiben. 
— E. B., hier. Wenden Sie ſich an die 
Rhederei von G. Ch. Gribel, Speicherſtraße 21; 
dort wird Ihnen bereitwilligſt die gewünſchte 
Auskunft ertheilt werden. — J. K., hier, Wie 
Sie ſchon aus der geſtrigen Notiz im redaktie⸗ 
nellen, Theile dieſes Blattes erſehen haben, wer⸗ 
den Kinderbillets ausgegeben. — L. W., Gell- 
no w. Redeſin iſt ein Pfarrdorf in Mecklenburg- 
Schwerin mit großem Landesgeſtüt. — O. S., 
Grabow. Die Beſchwerde würde wenig Er- 
folg haben, da eine geſetzliche Grundlage für 
eine ſolche nicht vorhanden iſt. Ihre Anſicht 
entſpricht nicht dem allgemeinen Landrecht. 


. ² AA en 1 


Vas Urtheil der Welt. 


Driginal-Roman von Emmy Rojft. 


34) — 
„Sehen Sie, meine Gnädige, ich habe nur 
den Erzſchelm gewählt, die arme, kleine Nonne 
that mir leid, fie ift nach meinem Ermeſſen nur 
eine Erfindung des Dichters, welches Mädchen 
wird gleich in ein Kloſter gehen, wenn der letzte 
Bogenſtrich verklungen iſt! — Das iſt ſehr 
mittelalterlich⸗romantiſch, — unſere modernen 
Damen ſind, Gotllob, realer, es giebt heute 
ebenſo viele vorzügliche Fiedler, wie ſie ſelten 
um jene Zeit geweſen zu ſein ſcheinen, daß, 


wenn der eine Klang verklungen, der andere 
ſchon wieder anhebt. — Sie haben in der lan- 


gen Zeit, wo wir uns nicht geſehen, auch 
ein reiches Leben gelebt, nicht wahr, gnädiges 
Fräulein?“ 

Sie unterdrückte einen Seufzer. 

„Ja, ich habe gearbeitet,“ ſagte ſie einfach. 

„Oh, liebe Freundin,“ ſeine Stimme wurde 
etwas wärmer, „gearbeitet habe auch ich, ſchwere 
Arbeit gethan!“ 

Er ſtreifte die Handſchuhe von den Händen 
und legte ſie auf den Tiſch. 


„Sehen Sie meine Hände, — hart wie 
Eiſen, ausgereckt, ſehnig, iſt das die Hand eines 
Müßiggängers?“ 

„Nein, o nein,“ mußte ſie geſtehen, „ja, es 
ſcheint ſogar, als hätten Sie zu Schweres ge- 
leiſtet, der kleine Finger der rechten Hand iſt ja 
bis zum zweiten Glied verſtümmelt.“ 


Er wurde blaß und griff nach ſeinen Hand- 
ſchuhen, um fie wieder anzuziehen, er hatte über- 
Haupt die Manie, immer Handſchuhe zu tragen, 
an ſeiner ganzen eleganten Geſtalt waren die 
Hände allein unariſtokratiſch breit und verarbei- 
tet, im Gegenſatz zu Lionel, der feine, ſchön⸗ 
geformte und gefärbte Hände beſaß, um die er 
ihn beneidete. 


— sunaianr u aha var ehe 


Geſtreifte u. karrirte Seiden: | 


ſtoffe v. Mk. 1,35 bis 9,80 pr. Met. 

(ca 350 verſch Deſſ.) — vers. roben⸗ und ſtückweiſe 

porto- u. zollfrei das Fabrik⸗Depot G. Henne- 

berg (K. u. K. Hoflief.), Zürich. Muſter um⸗ 
gehend. Briefe koſten 20 + Porto. 

Ein Gebot der Vorſicht. Während des Jahres 
ſcheidet das Blut fortwährend unbrauchbare Stoffe aus, 
die, wenn ſie nicht rechtzeitig nach außen abgeführt wer⸗ 
den, die mannigſachſten und oft ſchwere Krankheiten 
hervorrufen können. Im Frühjahr und im Herbſt iſt 
aber die rechte Zeit, um die ſich im Körper abgeſetzten, 
überflüſſigen und die Thätigkeit der einzelnen Organe 
hemmenden Stoffe und Säfte (Galle und Schleim) 
durch eine regelrechte, den Körper nicht ſchädigende Ab⸗ 
führkur zu entfernen und hierdurch ſchweren anderen 
Leiden, welche durch dieſe Stoffablagerungen leicht her⸗ 
vorgerufen werden, vorzubeugen. Nicht nur für Die⸗ 
jenigen, welche an geſtörter Verdauung, Verſtopfung, 
Blähungen, Hautausſchlag, Blutandrang, Schwindel, 
Trägheit und Müdigkeit der Glieder, Hypochondrie, 
Hyſterie, Hämorrhoiden, Schmerzen im Magen, in der 


ſunden oder den ſich für geſund Haltenden kann nicht 
dringend genug angerathen werden, dem koſtbaren rothen 
Lebensſaft, der unſere Adern und Aederchen durchſtrömt, 
die volle Reinheit und Stärkung durch eine zweckmäßige 
und regelmäßig durchgeführte Kur vorſichtig zu wahren. 
Als das vorzüglichſte Mittel hierzu können Jedermann 
die Apotheker Rich. Brandt 'ſchen Schweizer: 
pillen, welche unſere hervorragendſten mediziniſchen 
Autoritäten als ebenſo wirkſam wie abſolut unſchädlich 
wärmſtens empfehlen, auf's Beſte angerathen werden 
und findet man dieſelben in den Apotheken à Schachtel 
41. Man verlange aber ſtets unter beſonderer Be⸗ 
achtung des Vornamens Apotheker Richard Brandt's 
Schweizerpillen, da viele täuſchend ähnliche und mit 
gleichem Namen verſehene Pillen verkauft werden. Halte 
man daran feſt, daß jede echte Schachtel als Etiquette 
ein weißes Kreuz in rothem Feld hat und die Bezeich⸗ 
nung Apotheker Rich. Brandt's Schweizerpillen trägt. 
Alle anders ausſehenden Schachteln ſind zurückzuweiſen. 


Garantie-Seidenstoffe 


— — — — — — 
der Seidenwaaren - Fabrik von von Elten & Keussen, Oreteld 
Jireet aus der Fabrik, also ans erster Hand 


Tu heliehi em Weter-Mass zu beziehen. 


Garantirt solide schwarze Seidenstofle, weisse 
und Creme Seidenstoffe, schwarz und weiss car- 
rirte und gestreifte Seidenstoffe, Rohseidenstoffe 
für Waschkleider, schwarze Sammete und Pe. 
luche etc. Man schreibe um Muster. 


— . m — nn 


Fabrikmarke, 


rch die U 7 
lungen und ſeine vorzügliche Wirkſamkeit Eingang ge⸗ 
5 Man findet. De . Bock's Pectoral 1 Boten 
‘(60 Baftillen enthaltend) 4 46 1 in den Apothefen. 


Börfenbericht. 


Stettin, 12. Mai. Wetter: bewölkt. 
m. 


28 5% zog. + 


N kelgr 
178 bez., per Mai⸗Junſ do., per Juni Juli 
er 180 G., per G05 
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In demſelben Augenblick klingelte es wieder, 
— die Handſchuhe blieben an Irenens Blumen 
hängen, welche fie in eine Vaſe mit Waſſer 
ſtellte, — erſt als fie unrettbar durchnäßt wa- 
ren, entdeckte die Malerin fie auf Bennos Auf- 
forderung hin zu ſuchen. . 

„O, das thut mir leid,“ bemerkte Irene, „er 
war zu liebenswürdig, um mehr wie ein Scherz⸗ 
wort dafür zu finden. 

Aus dem Atelier ertönte Doktor Tiefenbachs 
Stimme, Irene frug: „Sie kennen meinen Nef- 
fen und Fräulein Liebermann ja ſchon, — wol- 
len Sie ſich mein Atelier einmal anſehen?“ 


„Aber mit tauſend Freuden, meine Gnädigſte.“ 

Er trat, indem ſie die Portiere zurückhielt, 
zuerſt ein, ſie ſchloß ſich ihm an. Feſtgewurzelt 
blieb er ſtehen, denn es war noch eine dritte 
Perſon, die er nicht erwartet hatte, im Atelier. 

Ein blondlockiges, blauäugiges Mädchen, faſt 
noch ein Kind, mit einem Engelsgeſicht, und doch 
war er verſteinert, als erblide er ein Gorgonen- 
haupt. Doch nur einen Moment, dann verſteckte 
er den Ausdruck feines Geſichts hinter fein Mo- 
nocle und trat, achtungsvoll grüßend, von Käth⸗ 
chen zum Arzt. 

„Siehſt Du, Lita,“ ſagte Käthchen, „dies iſt 
der Herr, dem Du ſo ähnlich ſiehſt, wie Benda 
behauptet, nun, es iſt etwas dran, — ſieht 
Herr Alvers Deinem ſeligen Papa ähnlich, mein 
Herz?“ 

Lita war von der Aehnlichkeit wohl tief er- 
ſchüttert, denn ſie blieb lautlos und ſtumm, ſie 
nickte nicht einmal. 


a 


Rr 


7 


in die Augen, und ohne die ausgeſtreckte Hand 
zu berühren, fragte ſie in einem Ton, der ſo 
völlig verſchieden von ihrer ſanften, klagenden 
Sprechweiſe war, daß alle erſtaunt aufſahen: 
„Würden Sie mir nicht Ihre Rechte zum Gruß 
reichen?“ 

Benno lachte und that, als ob er ſofort ihrem 
Wunſche willfahren wolle, dann ſteckte er die 
Hand in den Buſen. 

„Kleines Fräulein will mir eine Lektion ge- 
ben, daß artige Kinder immer das gute Händ- 
chen reichen, nicht wahr? Kindchen iſt aber eigen- 
ſinnig und will keine Lektion,“ ſagte er, in Ton 
und Geberde ein verzogenes Kind kopirend. 

Man lachte, die heftige Aufwallung Litas wich 
raſch einer bangen Scham. Vielleicht hatte ſie 
ſich doch geirrt? Irene blinzelte ihr ſchnell zu, 
abzulaſſen, ſie glaubte den Grund von Bennos 
Weigerung zu kennen. Lita zog ſich beſtürzt zu⸗ 
rück, — umſonſt fragte Käthchen, was ihr ſei, 
— ſte ſetzte ſich, als ob die Beine ſie nicht trü⸗ 
gen, und als Irene ihr ein illuſtrirtes Werk 
reichte, blätterte ſie wohl drin, aber ohne etwas 
zu ſehen. 

Benno verabſchledete ſich bald und bat um die 
Erlaubniß, ſeinen Beſuch wiederholen zu dürfen. 
Er reichte Niemand die Hand, ſondern verbeugte 
ſich nur vor Lita ebenſo kalt, höflich wie vor 
Käthchen und Paul. Irene geleitete ihn zum 
Treppengeländer, — einen Augenblick zögerte er, 
als wolle er ihr etwas ſagen, dann aber knöpfte 
er den Pelz zu, den er im Atelier angelegt, wo⸗ 
hin Irene ihn hatte bringen laſſen, lüftete den 


„Komm, begrüße Herrn Alvers,“ ſchmelchelte Hut und ſtieg die Treppen hinab. 


Käthchen, „gieb ihm Dein Händchen, ſonſt denkt 
er, unſer Liebchen ſei gar nicht von Fleiſch und 
Bein, ſondern von Marmor.“ 
Benno Alvers ſtreckte ihr die Hand hin. 
„Siehſt Du,“ lächelte Paul, „Herr Alvers 
giebt Dir ſogar die Linke, die kommt direkt vom 
Herzen.“ 


„Kind,“ ſagte Irene drinnen zu Lita, „Du 
haft Herrn Alvers in Verlegenheit gebracht. Es 
ſcheint, daß er ohne Handſchuhe nicht gern die 
Hand herreicht, beſonders aber nicht die rechte.“ 

„Weshalb nicht?“ frug Lita, ohne aufzu- 


ſehen. 
„Weil der kleine Finger der rechten Hand bis 


Nun kam Leben in das junge Mädchen, ſie] zum Mittelglied verſtümmelt iſt, und er das nicht 


trat dicht zu Alvers heran, 


Eröffnung Ende April. 
Schluß im Oktober. 


ucht, Dyspe 
heumatismus und Frauenkrankheiten, ſowie zur 


Die Gottholdquelle, ſtark lythionhaltig, gegen Haru⸗, B 


- u - - 
Bad Cudowa. 
1235 Fuß it. d. Meeresſpiegel. Poſt⸗ u. Telegraphenſtation. 


up: Arſen⸗Eiſenquelle Deutſchlands, bewährt ſeit dem Jahre 1622 gegen Blutarmuth, Bleich⸗ 
pfle, Neuralgien, Reurasthenie, Rückenmarksleiden, Lähmungen, Herzkrankheiten, 


ſah ihm groß, voll! gerne zeigt!“ — 


— une wann in 


Von dem am 16. April 1888 verſtorbenen Hofpred. u. Ober⸗K.⸗R. in Stettin 


Küper | 


erſchien ſoeben bei C. Bertelsmann in Gütersloh: 


Evangeliſche Zeugniſſe aus dem Alten CTeſtament. | 
| 


Predigten über altteſtam entliche Terte. 
II. Theil 4,50 % (Theil I koſtet 4%) 


Provinz Schleſien, 
im Heuſcheuer Gebirge. 
Retour: u. Saiſonbillets 45 Tage gültig bis Halbſtadt. 


Erhaltung der Jugendfriſche und Elaſtizität der Haut. 
laſenleiden und gichtiſche Beſchwerden. Vor⸗ 


zügliche Moor⸗, Stahl⸗, Gas⸗, Douche⸗ und Dampfbäder, Elektrotherapie, Maſſage, Milch- und Molkenkuren. 


Täglich: Konzerte, Reunions, Kinder: und Waldfeſte, Künſtler⸗Konzerte, Theater ꝛc. de. 


K h ungen; vorzügliche Ve ei ſehr mäßigen Preiſe 
Leber und den Därmen leiden, ſondern auch den Ge⸗ 1 igen vorzügliche Verpflegung bei jehr mäßigen Preiſen. 


Ir. Jacob, Dr. F. Scholz. 


| . Jede gewünſchte Auskunft 
gegen 1 % in Briefmarken. 


Billige bequeme Woh⸗ 
Bade⸗Aerzte: Geheimer Sanitätsrath Dr. G Scholz, 
und Proſpekte gratis. Wegweiſer mit 27 Illuſtrationen 

Die Bade⸗Direktion. 


Beſteht ſei 0 150 Zimmer, 
Veh kit  Wasserheilanstalt Bad Elgersburg cn. 
im Thüringer Walde. 

IN Renommirteſte, mit allen Hilfsmitteln der Neuzeit ausgeſtattete Heilanftalt ; geſammtes Waſſerheilper⸗ 
fahren; Elektrotherap.; Pneumatotherap.; Maſſage und Heilgymnaſt.; Mitchell's Maſtkur: klimatiſche, diätet. 
und Terrainkuren; Molkenkur; Sommerfriſche. — 520 Meter ü. d. M. — Station der Bahn Neudietendorf— 
Plau— Großbreitenbach. — Kur und Saiſon vom 1. März bis 15. November. — Ausgezeichnete Erfolge b. d. 
verſchiedenſten Leiden, beſonders b. Nervenleiden. — Civile Preiſe bei vorzüglichſter r 
Gratis⸗Proſpelt u. d. Direktion. Sanitätsrath Dr. Harwinzki — Fr. Mohr 


Bad Polzin 5 


(Bahnſſof Gr.⸗Rambin), mit Gebirgsluft, Stahl-, 


A9 8 Moor⸗ und kohlenſauren Soolbädern, nach 
ippert's Methode bereitet, ſtärker und wirkſamer als 
die Bäder in Rehme⸗Oeynhauſen, gegen Blutarmuth, 
Lähmung, Steifheit und chron. Rheumatismus. 

ie Bade⸗Kommiſſion. 


Bad Freienwalde a. 0. 
Beginn der Saiſon: 15, Mai. 


liche Bäder aller Art, namentlich die neu eingerichteten „künſtlichen kohlenſäurehaltigen Soolbäder“ 

(Syſtem Lippert, R.⸗P. Nr. 2486), die den Soolbädern von Kiſſingen und Oeynhauſen in der Zuſammen⸗ 

ſetzung analog find, gagegen dieſelben im Big — 5 Kohlenſäure, mithin auch in der Wirkung, bedeutend 
ertreffen. 


an l e Eiſenquelle, Mineralbäder, ECifenmoorbäder, welken ruſſiſche Bäder, künſt 


Als bestes natürliches Bitterwasser 
bewährt und ärztlich empfohlen. 


Zu haben in allen 
Mineralwasserdepöts 
sowie in allen 
Apotheken. 


Anerkannte 
Vorzüge: 


Prompte, milde, 
4 zuverlässige Wirkung. 

Leicht, ausdauernd von den 
Verdauungsorganen vertragen. 
Milder Geschmack. Andauernd gleich- 
mässiger, nachhaltiger Effect. Geringe Dosis. 


erliner Fabrik für neue Desinfektions⸗ u. antiſeptiſche Präparat 

E. Dunckel ae Co., Apotheker, Berlin ., Wallnertheaterſtraße 39, 
empfiehlt als w und beachtenswerth und von medie. Autoritäten als wirkſamer S 
Infektionskran heiten anerkannt: Neues Desinfektionspulver in Pack a 1], = 71 rg 19 30 
und 50 , Nenes Des infektionsfluid in Fl. & ½ und ½ Str. ER 20 und 35 „ excl. Fl. Neue 
Desinfektions-Seife in Kartons à 40, 75 und 140 „. Antifept ID: Waldduft⸗Aſeptol in Fl. a 
und ½ Ltr. für 75 . und 140 . Alle Präparate ohne Karbolſäure, mit Wald⸗Aroma, 
ſicher er aa oe 9 en Proſpekt. 
. Zu beziehen in Stettin durch die Drogenhandlungen: Th. Pee, Breiteſtr. 60, E. Becker, 
Königsthor 10, Kräusslich & Müller, Königsthor⸗Paſſage 11, ME. . 
Ne ee Grabow, Langeſtraße 1, ſowie aus Apotheken und renommirten Drogenhandlungen 
; Proſpekte gratis und franko. 
bitten ſtets zu beachten. 


Die Schutzmarke (wehende Fahne mit Inſchrift „Fortſchritt“) 


„Herr Doktor,“ rief Käthchen, „ſchnell, ſchnell, 
— mein Gott, wie nervös doch das Kind iſt, 
fie kann nichts von Wunden und dergleichen 
hören.“ 

Lita war in tiefe Ohnmacht geſunken. 


27. Kapitel. 


Zerwig war von einer Angſt und Unruhe be- 
fallen, die lächerlich geweſen wäre, wenn jeine 
daraus reſultirenden, rheumatiſchen Schmerzen 
ſie nicht, für ihn wenigſtens, tragiſch gemacht 
hätten. Seine Frau hetzte ihn unaufhörlich, und 
Bella ließ auch nicht nach, das Feuer zu ſchüren. 

Am nächſten Tag ſchon machte Paul ſeine Auf- 
wartung an Zedwitz, — als dieſer in ihm den 
Arzt begrüßte, entgegnete Doktor Tiefenbach, daß 
er nicht länger als ſolcher in ſein Haus komme, 
er bitte, einen anderen Kollegen zu konſultiren, 
er ſtehe als Sekundant des Herrn Lionel Alvers 
hier, der auf ſeiner Herausforderung beſtehe. Es 
handele ſich nur darum, daß ſie ſich über Zeit, 
Ort und Waffen einigen wollten, da Herr von 
Zedwitz bis zur Stunde keinen Sekundanten ge- 
ſandt habe. 

„Aber das iſt ja Alles Unſinn, lieber Doktor,“ 
Zedwitz wollte einem Duell ausweichen, „Avers 
ſoll doch vernünftig ſein, ein Duell iſt wohl 
unter Offizieren und Studenten üblich, wozu 
aber ſollen zwei vernünftige Bürgersleute ſich mit 
ſolchem Narrenkram einlaſſen?“ 

„Es giebt Dinge, welche nur mit dem Blut 
des Beleldigers getilgt werden können. Wollen 
Sie riskiren, daß Alvers Sie öffentlich im Klub⸗ 
der Feigheit beſchuldigt, und wollen Sie ſich 
einer körperlichen Züchtigung ausſetzen?“ 

Zedwitz überlegte, — Lionel war nicht der 
Mann, ihn kaltblütig zu ermorden, er beſtand 
nur darauf, daß er ſich ihm ſtelle. Auch Thea 
verlangte das. 4 

„Gut,“ entgegnete er endlich, „ich werde 
Benno Alvers bitten, mein Sekundant zu ſein.“ 
„Aber gegen ſeinen eigenen Bruder, — ich 


Termine vom 14. bis 19. Mai. 
In Subhaſtationsſachen. en 

14. A.⸗G. Wollin. Das dem Eigenthümer Ferd. Meſtin 
geh., in Jarnbow bel. Grundſtück. 

A.⸗G. Paſewalk. Die dem Gaſtwirth W. Gerhard 
geh., in Liepe bel. Grundſtücke. 

A.⸗G. Cammin. Das dem Büdner F. F. H. 
Dobberphul geh., in Grambow bel. Grundſtück. 

15. A.⸗G, Stettin. Das dem Kaufm. R. Paehlke hier 
ſelbſt geh., in Bredow, Martinſtr 5 a und 5 b bel. 
Grundſtück. 

16. A.⸗G. Swinemünde. Das dem Rentier Wertheim 
zu Berlin geh., in der Gemarkung Weſtplantage 
am Strande, öſtlich und weſtlich am König Wilhelm⸗ 
Bad, bel. Grundſtück. 

A.⸗G. Anklam. Das dem Gutsbeſitzer Karl Lütt⸗ 
mann geh., in Wegezin bel. Gut Albinshof. 

17. A.⸗G. Greifenhagen. Das dem Eigenthümer Alex. 
Gieſe geh., in Brenkenhofswalde bel. Grundſtück. 

In Konkursſachen. 

15. A.⸗G. Köslin. Prüfungs⸗Termin: Kaufm. David 
Pincoffs daſelbſt. 

A.⸗G. Stolp. Erſter Termin: Nachlaß des verſt. 
Kaufmanns S. L. Zillmann daſelbſt. 

16. A.⸗G. Anklam. Prüfungs = Termin: 
Jul. Zarnack zu Kagenow. 

17. A.⸗G. Köslin. Vergleichs⸗Termin: Seilermſtr. O. 
Wehler daſelbſt. 
A.⸗G. Wollin. 
ſohn daſelbſt. 

19. A.⸗G. Stettin. Erſter Termin: 
Löwenthal hierſelbſt. 

A.⸗G. Demmin. Prüfungs⸗Termin: Putz⸗ u. Modes 
waarenhändlerin Erneſtine Ziems daſelbſt. 

A.⸗G. Grimmen. Erſter Termin: früh. Ritterguts⸗ 
pächter Malte v. Bilow zu Borgſtedt. 


WVfinglt⸗Jahrt 


Stettin ⸗Kopenhagen 
zur Uordiſchen Induflrie-, 
Landwirthſchafts-Kunſtausſtellung 
in Kopenhagen. 


Al. Poſtdampfer „Titania“, Kapt. G. Ziemke, 
von Stettin Sonnabend, 19. Mai, 1 Uhr Nm., 
von Kopenhagen Mittwoch, 23. Mai, 3 Uhr Nm., 
Hin- u. Retourbillets (gültig für die ganze Saiſon) 

J. Kajüte // 30.—, II. Kajüte / 18—, Pech MM: 
au Bord der „Titania“ von Donnerſtag ab. Daſelbſt 
ſind auch Rundreiſe⸗Billets zu ermäßigten Preiſen 


zu haben. 
Rud. Christ. Gribel. 


Gutspächter 


Erſter Termin: Kfm. Herm. Iſaac⸗ 


Handlung Gebr. 


treuer Rathgeber für alte und junge Perſonen, die in Fo 
übler 7 eudgewohnheiten ſich geſchwächt fühlen Es ! 
es an 


Ein wahrer Schatz 


— alle durch jugendliche Verirrungen Erkrankte 
ft das berühmte Werk: 


J Hetau sselbsibewahrung, 


13 

80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 % 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher Laſter 
leidet; Tauſende verdanken demſelben ihre 
Wiederherſtellung. Zu bezichen durch das 
Verlags⸗Magazin in Leipzig, Neumarkt 34, 
ſowie durch jede Buchhandlung. 


ür geſchlechtskranke Männer, ſpeziell an Ueberreiz., 
Be tnäffen, Schwäche⸗ und Rückenmarks⸗Leidende 
konſultirt Dr. Horvath. Berlin, Krauſenſtr. 52, 
ehemaliger kaiſerl. ottoman. Militär: und Hospitalarzt. 


en 


Ren a 8 —— 


1 5 ei ar ——_ * nen 8 * * N TA 
2 . ® 7 - 8 * Fer 22 5 
| 2 N ! £ . 
Br bitte Sie, Herr von Zedwitz, einen anderen Se-] Zedwitz haßte Benno, doch wagte er keine di- fallen Sie die Sache nicht jo tragiſch auf, bes fein Duell, das wäre ein Mord," ſagte er ſich, | 
. kundanten zu ſuchen.“ rekte Anſchuldigung deſſelben, weil er eine Ent⸗ man wechſelt ein paar Kugeln, nachher frühſtücktf und er ſenkte die Piſtole und ſchoß ſie in den 
— Zedwitz nannte einen jungen Offizier, deſſen hüllung feines wahren Charakters fürchtete, und man zuſammen, — Alvers iſt Kavalier, kommen] Erdboden ab. 5 
Se Dienſtleiſtung er ſicher war. Paul ging bald dar- zu eitel war, um fi ſelbſt noch im Tode dem Sie, laſſen wir den Kutſcher halten und gehen Als Zedwitz ſah, daß ſein Gegner die Piſtole 
2 auf fort, von Ekel für ſoviel Feigheit und nie- hohnvollen Urtheil der Welt preiszugeben. wir durch die friſche Luft das Ende zu Fuß, — einen Moment hob, ſchloß er verzweiflungsvoll 
Mr drige Geſinnung erfüllt. Als er nun den Brief knittern fühlte, ſagte das wird Ihr Blut etwas abkühlen.“ die Augen, ſo entging ihm die Veränderung in 
. Nach einigen Tagen ſchon fuhren zwei Wagener zu dem begleitenden Arzt: „falls ich ſchwer Sie ſtiegen aus, denn Zedwitz war vor Angft |Lionels Abſichten, er hörte den Schuß knallen, 
22 um faſt dieſelbe Zeit nach dem Grunewald bin- verwundet werde geben Sie diefen Brief an wie geiſtesabweſend, er hatte Tiefenbach und Al-] — drehte ſich rund um ſich ſelbſt und ſchlug 
4 aus. Paul und Lionel jagen in dem einen, Zed⸗ Doktor Tiefenbach ſonſt nach Erledigung unferer vers zwiſchen den Bäumen geſehen, und Lionels lang auf den harten Waldboden nieder. 
* witz, der junge Lieutenant Maas und ein Arzt Affaire mir zurück. todternſtes Geſicht ließ wieder die ganze Furcht! „Was iſt das?“ riefen alle zugleich und ſpran⸗ 
* in dem anderen. Zedwitz war in einer grenzen⸗ Ste k ; erb bens pla im Halen vor einer ernſten Abſicht entſtehen. gen ihm bet, ſelbſt Lionel eilte gegen jede Regel 
2 loſen Aufregung, die er vergebens zu verbergen re ihrem 3 1.08 0 Man traf ſich, die Sekundanten wählten, da ſofort zu ſeinem Gegner. 
* ſuchte, er ſchlug, um muthig zu erſcheinen, in ſee immer näher, we 2 ebene war von ſſie beide Piſtolen mitgebracht hatten, die Waffen, „Sie haben ja gar nicht auf ihn, ſondern in 
* das Gegentheil feiner angſtvollen Stimmung um, Schnee frei, im Walde, wo er langſamer ge- die Abnahme war auf 10 Schritt bis drei avan⸗ die Erde geſchoſſen,“ rief Tiefenbach und der 
- ang mit falſcher Stimme Operettenmelodien, die ſchmolzen N und dann wieder feſtgefroren war, cirend, Zedwitz hatte den erſten Schuß. Lieutenant, während der andere Arzt, am Boden 
Fe. ſang falſch p ‚ ' die W ſchwer zu paſſtren | 
= er förmlich zerfetzte, und erzählte den Herren die ſchienen die Wege ſehr im } Das Blut ſchwoll bis ins Weiße von Zed-knieend, ihn unterſuchte, — dann winkte er jei- 
BE gewagteſten Anekdoten. Fritz von Zedwitz wurde immer erregter, je] witzens Augen, als er die Piſtole in die Hand |nem Kollegen. 
en. „Wenn Alvers mich niederſchießt, das Heißt, näher fie die Fläche des Waſſers, die mit einer nahm. Er wußte wohl ſelbſt nicht, was er that, „Ein Schlaganfall 2 todt, als ob ein elek⸗ 
Br falls ich ihn nicht zuvor unſchädlich mache, denn ſchaumigen, wogenden Eiedecke leicht und nur fals er mehrere Schritte vorwärts taumelte und] triſcher Schlag ihn berührt, — vollſtändig todt, 
1 ich habe ja den erſten Schuß, — fo ſoll Tiefen-| ſtellenweiſe überzogen war, durch die entlaubten dann auf Lionel, ohne zu zielen, losdrückte. Die ich habe den Puls nicht mehr, verſuchen wir den⸗ 
8. bach wenigſtens erfahren, daß Benno Alvers die] Bäume ſahen. Der Arzt faßte kopfſchüttelnd Zed- | Kugel ſchlug hoch über deſſen Kopf in einen noch einen Aderlaß.“ 
25 Bilder ausſtellte,“ — hatte ſich Zedwitz, ehe er] witz' Hand, er war wie mit Blut über Kopf und Baumſtamm ein. Lionel, der ſeine völlige Ruhe 
Er zum Duell fuhr, gelobt, und aus Vorſicht einen] Nacken übergoſſen, feine Hände zitterten, er hatte | bewahrt hatte, wurde von Mitleid und Wider- (dortſetzung folgt.) 
7 Brief zu ſich geſteckt, der dieſe Mittheilung für] mehr als hundert Pulsſchläge in der Minute. willen für dieſen Mann ergriffen, der vor Angſt 
. den Arzt enthielt. „Berubigen Sie ſich doch, Herr von Zedwitz, und Entſetzen faſt wahnfinnig war. „Das ift 
E Deutsche Lebens-V ersicherungs-Gesellschaft in Lübeck. 
. Bilance. 
; Debitores. Ultimo December 1887. Creditores. 
2 Ab | Kun Ab | 2 
25 ee e e ee e e 1377 000 | 00 1. Capital ia 425 Asen, NI. e 1530 000 J 00 
2. Grundstücke: 2. Schäden-Reserve : 
A 2) Haus der Gesellschaft nit. 1896-4... „4. 436 500.00 a) für Du aber noch unbezahlte Forderungen 20 e 
2 Abschreibu im Jahre 18877 1 4 00 8 aus Versicherungsver trägen 5 
Er N 8 ahre 1807 a A 432 000,00 b) für zweifelhafle ene aus Versicherungsver- 
. b) andere Grundstücke ult 1886. Ak 26 070,00 trügen (Reserve für unerle digte 
. hiervon sind im Jahre 1887 drei Grund- Gegenstände) 39 175,01 
Br stücke verkauft worden u 2 12 790.00 1 6 r Res en ARE an ae au 9 119,01 111 204 80 
3 5 13 280.00 448 280 00 3. Prämien- rere: 3 ” 
25 — — a) für die Lebens- Versicherungen Ab 28 023 727,45 
3 3. Belegte Gelder, und zwar: b) Sterbekassen -Versicherungen - 81 025,70 
# Pn mme A 28 400 244,70 €) - Aussteuer-Versicherunge n 8 949 687,50 
1 b) Effekten ECC 1865 259,75 J d) - Sparkassen-Versicherunge n. x 539 691.80 
ar e) Darlehen gegen Versicherung et.. 5 178 350,00 60 - Renten -Versicherungen 1550 648,28 
A c) Folicen-Darlehen . . „„ 2456 711,18 | "sa gg05ö5 | es. 5. Prumien-Uebertrag gz. 1793 509,37 32 938 290 10 
2 8 4. Aussenstände bei Agenten EEE D EEE EEE EEE SZENARIEN | 68 743 87 1 4. Reserve für unvorhergesehene Verlüste EEE EEE TE EEE RE 400 913 77 
BR „ mir. ne rer 102949 | 85 [ 5. Gesetzlicher Capital-Reservefonde .....leccneeaeeeuaeeennneannenneeeenee 153.000 | 00 
Br 5 e De a En RE EN ET REINE TEN 2. | 2 6. Sonstige Passiva: 
2 eee eee e aa Vorellen sie ige nern gereist 17 714 | 31 |" für die Versi reste j i 
7 I „ 2 eseedche este nennen A 11 900,00 | H DR ae Re eee enen w 66 550,76 
a Abschreibung im Jahre 1887/q. nũ 00. 1 700,00 j £ H.. 0 323 388.92 
78 9. Sonstige Forderungen: ! 10.200 00 N "A 389 939,68 
Er a) gestundete Prämienraten . 22 * Ak 1152 069,46 H b) Noch nicht n Dividende der Versicherten, 
b) Guthaben an Prämienreserve beim Rückversicherungs- ‘ Aalen Be ER See 4 137 621,62 
REN REINER . 248 569,57 €) Uneingelöste Gewinnantheilscheine, Abtheilung . 18 146,46 
* e) diverse ausstehende Forderungen 61 622,41 1462 261 | 44 a). Voräusgezahlte Zinsen - 77 174,43 
e) Guthaben desRückversicherungs-Verbandesan Prämien- j 
1 Reserve e re RENT. 169 383,92 
x f) Unterstützungsfonds für Beamte der Gesellschaft 94 396,47 
g) Guthaben vou Agenten 11 058,47 
ie Oreditoree; . 54 137,28 
5 i) Fälliger Gewinnantheil der Abtheil. B | 
2 Jahresklassse 1872 % 71 879,39 5 
2 1 1876 - 86 792,15 
Br - 18:0 - 45.003,68 
1 N 1664. eee e e ee 1488 60 
— 7. Gewinn aus dem Jahre 1887 ................ AM 342 434,46 
5 — Hiervon sind laut Gewinn- u. Verlust-Rechnung den Ver- 
f sicherten überwiesen und nach Maassgabe der 
= Vorbemerkungen zur Bilance an die einzelnen Ab- 
3 theilungen derselben vertheilt worden % 242 250,00 
* und dem Reserve- Conto für unvorherge- 
sehene Verlüste überwiesen - 3 284,46 245 584546 
7 Dividende der Actionaire und Tantieme aus dem 
45 Mae BE a ee . A 96 900,09 96 900 | 00 
E A | 36415329 | 01 | 20 5620 01 
* Lübeck, den 23. April 1888. 
. Der Verwaltungsrath: 
* Dr A. Brehmer. Johs. Fehling. F. Dahlberg. Dr. F. Buchholz. H. Mann. H. C. Otto, 
a Der Direktor: 
Er. Bernh, Sydow. 
N x Die Uebereinstimmung der vorstehenden Jahresrechnung mit den Büchern der Deutschen F wird bezeugt 
> Lübeek, den 24. April 1888. 
von den Revisoren: 
2 Dr. L. Müller. G. Ed. Tegtmeyer. 
2 % Vorgelegt in der General-Versammlung am 9. Mai 1888. 
SCHERING’S MALZEXTRACT In aufen gefuest 
3 2. d Ard h Tesrenten an ler ein kleinerer älterer Schraubendampfer, 
re‘ 3 eee 2 8 N A 5 ei offen oder mit Kabine, Länge 12 bis 20 Meter. 
P un me — 70 1 Offerten mit Angabe der Größe, des Tiefganges, der Sitzplätze, des Prei 25 2 offen oder mit Kabine, 
* * Malz-Extr act mit Eisen Azahar Scree |nefättigft.ı unter M. 2918 an die Annoncen⸗Expedition von Rudolf Mosse, n SW. 
— 2 ucht) 1c verordn } 
ee: Malz-Extract mit Kalk. Otten ntimenRrantaei) udn an au AR Trauben bein, 
8 datt weten u ut dude Wiapasatar Fl. 1 R. 6 Fl 5.5 M u 12 Ur 10 BR a en 2 5 1789 ein 5 — 
1 Schering’s Grüne Apotheke SO e ara he 
‘ 9 tin N., Gbagptt⸗ ‘ 
N P Niederlagen in tafl fämuntluchen Apotheken u n eee werden umgehend aus geführt. 1 en cha e le — 
in Dienſten. 
; Ben 2 83 728 7 J. Sehmalgrund, Dettelbach im 
2 In Glastöpfen d Mk. 1.50 und 2.50. 8 ch« * 2 
Ersparnime| Bowillon-Extracte 5295 preine 2 5 $ — 4 29 * Eine 15 Seid b noch gute 
Purum — für reine Kraftbrühe; fines herbes edaitien, fi N 8 2 E er ud 1 0 @ 4 5 u h II r 
u Würze und zu Fleischdrühe m. Sappenkr. 0 u. ‚Warzelw.; Trüffel — feinste Saucenwärze. N a 4 r . 8 
„ rie BER von ca. 4000 Metern Länge wird zu kaufen 
3 Fleischbrühe 353335 billigſtem Preiſe geſucht. Offerten unter U. F. 816 be 
n jede unde J 3982 S8 
Flelschextraet Zugabe e 5 5 235 21 | — ̃ — uA Wiegbiänrg, 
übertroffend! machend! 22 Eu 8 2 8 E empfehlen Ein Landwirth — By Bemilie, unverh,, militair⸗ 
sowie als Combinationen der besten Hülsenfrüchte mit andern Suppeneinlagen 5 & 37 ern n 15 * e ei ichn neden En ehm a 5 
8 133 T 1. Grünerba mit @rünzeug, Goldorbs mit Reis u. a. 1 85 EN 1205 £ . R n $ ſümmilichen Fächern der Lan dwirthſcha erfahren, fucht 
5 rotektorat der Feine Suppenmehle 1 © * Ri; : 1 möglichſt dauernde Stellung, wo ſich derſelbe ſpäter ver⸗ 
Ausgezeichnet dureh eg leichte E 8 | 7 165 heirathen kann. | 
4 — ee uni ze. Fe 27 * * Gefällige Anfragen zu richten an Spiekermaun, 0 
Ri: . Dellontese-, Drogesb> Onlonlatnancen- Geschäften. U 4 E 5 328 Anſtalt zu Warſow bei Stettin. 1 


8 bis 16 Kilometer Bahugeleiſe nebſt Lowries, einige] Ein älterer erfahrener Buchhalter, gleichzeitig t dem 
ſchmalſpurige Fördermaſchinen, 2 flachgehende Sen. | pe en ne a bee 

6 dampfer, 20 Prähme oder Kähne ſucht miethsweiſe auf ae elrecht Zeugu empfehlend. Anſpr 4 1500. 
E 22 Copenhagen, einige Monate ev. käuflich und ſieht ſchleuniger Offerten Gef. DE u. . 22 22 in der Exp. d. Bl., Schulzenſtr. 9, erb. 


en No. 3, am Kongens Nytorv. Schönste Lage in der Mitte der Stadt. Zimmer zu moderaten entgegen 7. tellenſuchende jeden Berufs placirt 


nell Reuter's Bureau in Dresden, Rei 
Preisen. Diners à la carte den e Tag. F. W. Haugsted. | abe 25. en, 0 


3 Hotel Oeresund, 


Robert Neumann, 
Marienburg. 


—— — — 


